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Wilson gestorben
P e uyork , 4. Febr . Der frühere Präsident Wil son

ist am Sonntag vormittag 11.10 Uhr gestorben .

An den Namen Wilsons knüpft sich das größte Unheil
der Weltgeschichte: der Ausgang des Weltkriegs 1914— 18 .
Ob Wilson schon von Anfang anzu den Verschwörern gehört
hat , we den Untergang Deutschlands und die Vernichtung des
deutsche" Kaisertums schon seit Jahren vor dem Ausbruch
des Kriegs betrieben, ist wen . gstens für die Oeffentlichkeit
noch nicht erwiesen , aber es ist höchst wahrscheinlich , daß er
schon beim Ausbruch der Feindseligkeiten die Beteiligung am
Krieg auf Seiten der Verbündeten ins Auge gefaßt hat. Wil¬
son unterstützte den Ring der Feinde Deutschlands nicht nur
mit Waffen und Geldvorschüssen in einem Maß , wie es
einem angeblich neutralen Staat unbedingt unerlaubt war ,
jonbe 'in er setzte auch alsbald einen Gsheimausschuß ein , dem
er die Vorbereitungen für den Krieg der Vereinigten Staa¬
ten übertrug . Uni - dem fadenscheinigen Vorwand , daß
durch deutsche Tau »)bote amerikanische Bürger auf dem
Schiff „Lusitania" Leben und Gut verloren haben, wurde
>m Mai 1917 der Krieg an Deutschland erklärt, obgleich zwei¬
felsfrei durch die Hafenbehörden von Neuyork amtlich fest¬
gestellt worden war , daß die „ Lusttania" eine ungeheure
Menge Munition und sogar Geschütze an Bord Halle , ein
Umstand , der das rasche Sinken des Riesenschisfs erklärlich
macht- Die „ Völkerrechtsverletzung " war also auf Seiten
Amerikas, und die Versenkung des Schiffs entsprach vollauf
den geschriebenen Gesetzen des Völkerrechts . Oie brurale
Unterdrückung der Deutsch-Amerikaner in den Vereinigten
Staaten , die WeitherzigkAt , mit der man den dümmsten und
abscheulichsten Lügen der franzsischen Werbearbeit und des
berüchtigten Northcliffe in den Vereinigten Staaten die Tore
öffnete , geschah mit Wissen und Wollen Wilsons. Er war
mindestens auf den Krieg mit Deutschland vorbereitet und es
hat hn keine Ueberwindung geloster , die Macht der Vereinig¬
ten Staaten Deutschland gegenüberzustellcn , nachocm in
zweijähriger Arbeit das amerikanische Riesenheer auf die
Beins gebracht war .

Das Hauptwerk Wilsons waren indessen seine berüchtig¬
ten , 1 ! Punkte "

. Das ganze feindliche Heer wäre nicht im¬
stande gewesen , dem deutschen Heer den letzten Stoß zu
geben ; daß die Feinde über die Grenze nicht herübergekom¬
men waren , und daß das deutsche Heer in geordnetem Rück¬
zug ihm bei verringerter Fronmnie aussichtsreichen Wider¬
stand hätte leisten können , daran kann nach den sachlichen
Darlegungen in den Erinnerungen der deutsch .n Heerführer

» kein Zweifel mehr sein. Nach Mitteilungen aus Kreisen der
' spomschcn Regierung wissen wir ferner , >aß die feindlichen

Heere , vor allem das französische und italienische , völlig er¬
schöpft waren . Da trat Wilson mit seinen 14 Punkten her¬
vor, in denen er feierlich erklärte, daß es in dem Frieden , der
nunmehr abgeschlossen werden müsse , keine Sieger und
Besiegte keine Entschädigungen and Bereicherungen geben
dürfe. In Deutschland glaubte man in weiten und leider
gerade m einflußreichen Kreisen an die Aufrichtigkeit der Wil-
sonschc . . Kundgebung. Es kam der W a f f e n st i l l st a n d,
von ixer ein spanischer General sagte , er sei das Unbegreif¬
lichste in der Kriegsgeschichte . Niemals ist ein Versprechen
schmählicher verleugnet worden , als die feierliche Erklärung
Wilsens in den 14 Punkten .
X Man hat darüber gestritten , ob W 'lson sein ; 14 Punkte -

jchon von vornherein in der Absicht veröffentlicht habe, das
ldeutfche Volk zu täuschen und seme unglaubliche Vertrauens¬
seligkeit zum deutschen Verderben auszunützen, oder ob es
hauptsächlich Clemenceaus und Lloyd Georges

j W - rk war , die die Ausführung Hintertrieben. Daß die Erst-
i m -nister Frankreichs und Englands mit Erfolg alles aufge -
! botcn haben, die 14 Punkte wirkungslos zu machen , ist be -
> kmmt ; gerade das Gegenteil ist Wirklichkeit geworden. Man
i behandelte Wilson, als man seiner Hilfe nach dem Waffen-

ffsdimd nicht mehr bedurfte, nur n ich als fünftes Rad am
! Wagen und speiste ihn mit dem „Völkerbund" ab, jener

Wistonschen Erfindung , auf die er sich io viel einbildets , die
aber im Rat der Großen selbst niemals ernst genommen und

von Amerika sellM mit Entrüstung abgelehnt wurde.
Mag Wilson in seiner eitlen Selbstüberschätzung vielleicht
die 14 Punkte anfänglich selber tür Ernst genommen haben,
so ist doch kaum mehr zu bezweifeln , daß diejenigen, die ihm
die Gedanken dazu Angaben, ,n biffer Absicht gehandelt
Haben , und das führt wieder auf die Kreis? um North¬
cliffe zurück, die den schwachem Präsidenten ganz in ihrem

> Bann hatten.
! Einen verhängnisvollen Einfluß auf Wilson hatte ferner

feine zweite Frau , die ehrgeizige Witwe eines Iu -
welenhändlers . Sie scheint Wilson ganz beherrscht zu haben
und suchte durch ihn die Welt zu beherrschen . Sie setzte
Minister oder , wie man sie in den Vereinigten Staaten
vcniit, Staatssekretäre ein und ab . Unter Wilsons Regie¬
rung ereignete sich der Skandal der Verschacherung der 3000

j beutscken chemischen Patente , der ein unrühmliches Gegen -
^ bildet zu dem gegenwärtig vor dem Kongreß, verhan-
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Tagesspiegel
Wie verlaute ?, wird d- e Reichseegier,zum Tod Wil¬

sons keine Beileidsbezeugung nach Amerika senden, da er als
Privatmann betrachtet wird . — Der amerikanischen Regie -
runa wäre sie wohl auch nicht sonderlich angenehm .

Di - Reichseinnahmen im Januar ergaben im ganzen
einen Aeberschußvon 1 Prozent über die Ausgaben.

Dcr erste Sachuerc( "- > !aen - ? ' nsschnft hat die Reichsregie¬
rung um Vorlegung des ReichsHaushalts ersucht .

Cin außcrordensiich-'r 7"-i-Aei»ag der Deutschen Volksvar¬
lei soll am 1 . April , dem Geburtstag Bismarcks , in Hambura
stafffinden.

Rach Zeitungsnachrichten soll demnächst eine „ Republi¬
kanische Partei" ans Kreisen der bisherigen Demokratischen
Partei gegründet werden .

Zn Rom erzählt man sich, daß auch die südslawische Re¬
gierung — wie Rumänien — die von Frankreich angebvkene
kriegsrüskungsanleihe <200 Millionen Fr.) ablehnen werde .

delien Erdöl - Skandal , m den die Familie Wilson in
höchst bedenklicher Weise verwickelt ist . Dies alles macht es
schwer, an einen guten Willen Wilsons bei seinen 14 Punk¬
ten zu glauben.

Woodrow Wilson ist am 28 . Dezember 1886 in Staunton
(Virginia ) geboren. Er wurde Professor der Rechtswissen¬
schaft an der Princeton -Universitat in Newyersei, und 1911
Gouverneur dieses Staats . Im folgenden Jahr wurdr er
von der Demokratischen Partei als Präsidentschaftskandidat
ausgestellt und am 7 . November dieses Jahrs gewählt unter
sollen: Schlagwort : Kamps gegen die Verderbnis der großen
Wirtschafts-Gesellschaften . Selten hat aber diese Verderbnis
sin solches Ausmaß angenommen wie unter Wilson , so daß
sich sein ehrlicher Freund , Staatssekretär Bryan von ihm
trennte und sein republikanischer Gegner Harding unier
dem Zeichen des Kampfes gegen Völkerbund und Verderbnis
km wirtschaftlichen Leben ihn mit ungeheurer Mehrheit
schlagen konnte. Körperlich und seelisch gebrochen war Wil-
snn schon in seiner letzten Präsidentschaftszeit Angebrochener ,
toter. Mann , er soll sich aber, wohl unter weiblicher Beein¬
flussung , trotzdem wieder mit dem Gedanken getragen haben ,
sich von seiner Panei als Kandidaten aufstellen zu lasten
oder wenigstens seinen Schwiegersohn wieder ins Weiße
Haus zu bringen . Der Tod hat auch diese Pläne zunichte
gemacht

Präsident Coolidge stattete der Witwe einen Beileids¬
besuch ab und ordnete an , daß Wilson mit militärischen Ehren
bestattet werde.

Ma : Donald telegraphierte an die Regierung in Washing¬
ton u a . - Wilsons Auffassung , um Europa zu Frieden und
Sicherheit zu führen, war vielleicht zu schön für diese Erde.

Poincare telegraphierte an Frau Wilson , der ver-
stvevene Präsident werde immer der Edelste der amerikani¬
schen Demokratie bleiben . Einigen amerikamschrn Zeitungs¬
vertretern gegenüber versicherte er , Frankreich werde nie¬
mals vergessen , daß Wilson den Verteidigern des Rechts die
unerschütterliche Hilfe gewährt habe , um die Freiheit der "
Wel > und die Zukunft der Zivilisation zu retten. — Bemer¬
kung überflüssig .

Die Srankheiksgeschichke .
Ein in Berlin lebender Deutschamerikaner schreibt uns :

Wilsons Leiden begann während der Friedensverhundlun -
gen in Versailles mit Clemenceau und Llcyd George. Schon
damals zeigte er Spuren geistiger Erschöpfung , die wie man
weih , von europäischen Diplomaten zu ungunsten der Frie¬
denssache weidlich ausgenutzt wurde Von einer geistigen
Erkiantung kann aber weder damals noch später die Rede
sein. Im Frühjahr 1919 machte Wilson in Paris einen hef¬
tigen Erippeanfall durch und kam nach Unterzeichnung des
Friedensvertrags schwer leidend in Amerika an. Nachdem
M ' ternahm er eine große Rundreste, um seine Politik vor
d .-m Land zu rechtfertigen . Dies führte zu dem eigentlichen
Zi .saminsnbruch. Wilson verlor oft mitten in seinen Reden
den Faden und verwickelte sich in Widersprüche . Es kam zu
Erschöpfungsanfällen. Er sprach schuchzend und zusammen¬
hanglos und verweigerte jede Nahrungsaufnahme . Im gro¬
ßen Stock des Weißen Hauses in Washington, in einein gro¬
ßen Saal , dessen Fenster auf den Garten hinausgehen , lag
Wilson wochenlang zu Bett . Das Gerücht ging, er sei an
den Beinen vollständig gelähmt. Jedenfalls hat seitdem nie¬
mand mehr Wilson in aufrechter Haltung gesehen.

Die Präsidentschaft führte bis zum Rücktritt die zweite
Gattin Wilsons (seine erste Frau , Cll . Louise , ist vor Jahren
nach einjähriger Ehe gestorben ) . Sie reiche Juwelenhändlers -
witwc Normann -Galt . Dieses eitle , herrschsüchtige WAb. das
Wilson von Anfang an in unhellvollster Weise beeinflußteund in ibm einen fanatischen Deutschenhaß nährte , war di«
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Anzstre Mittelsperson zwischen dem kranken Präsidenten und
den anderen Kabinettsmitgliedern . Nichts durste vor Wil¬
son ohne ihre Erlaubnis gebracht werden. Alles „Auf¬
regende" wurde von ihm ferngehalten Niemand , auch die
höchsten Beamten , konnten nicht zum Krankenzimmer Vor¬
dringen. Frau Wilson nahm sogar höchst eigenmächrg die
Umformungen im Kabinett vor . Sie lud die neuen Kandi¬
daten zum Tee und ernannte sie zu, Ministern . Ohne mit
Wilson selbst gesprochen zu haoen,

'wurden damals John
B . Payne und der bereits kaltgestellte Admiral Benson be¬
rufen. Es waren unglaubliche Zustände im demokratischen
Amerika. Dabei war der Präsident sicher nicht geisteskrank
oder in irgend welcher Weise in der Ausübung seiner Geistes¬
kräfte behindert.

Nach seinem Auszug aus dem Weißen Haus ließ sich Wil¬
son in Washington nieder und gab bekannt, daß er sich mit
dem Staatssekretär Boinbridge ve : bunden habe, um ein
gemeinsames Advokatenbüro zu eröffnen, das seine P -arft
il Washington und Newyork ausüben werde. Unseres Wis¬
sens ist es aber zu keiner einzigen Amtshandlung Wist -ms
in diesem neuen Berufe gekommen . Non allen guten Gei¬
stern verlassen und ganz im Banne seiner Frau , versuchte er
noch ein paar Mcll , sich dem amerikanischen Volk in Erinne¬
rung zu bringen . Am 11 . November 1923 . dem Wafsen-
stillstandstag, der in den Vereinigten Staaten als Feiertag
begangen wurde , richtete der verschollene Erpräsident ver-
nAttelst Radio eine wenig angenehm klingende Ansprache an
die Oessentlichkeit, worin er das Verhalten seines Vaterlands
nach dem Krieg rundweg als infam , ehrlos und einer großen
Naston unwürdig bezeichn-ete . Ncht weil die Vereinigten
Staaten gegenüber dem deutschen Elend und dem -mropö--
schen Wirrwarr passiv geblieben sind , sondern weil sie sich
nicht dem Völkerbund angeschlossen und zur rücksichts¬
loser. Durchführung des Versailler Vertrags nicht die Hand
geboten haben . Dann ist noch zu erwähnen ein kurzer Ar¬
tikel in einer Monatsschrift der sehr wenig Beachtung fand :
E- , Wilson , habe sich durch Amerikas BetAliauna am Krieg
die größten Verdienste erworben . Der Versailler Vertrag sei
die vorzügliche Verkörperung der berühmten 14 Punkte . . >
Spottet seiner selbst und weift nicht wie , schon angesichts des
nahen Todes ! Ein fluchwürdiges Das- in. An ttauriaes Ende
in Vergessenheit und Verachtung der Welt, das ist das Ende
des Kriegspräsidente» Wilson . G . H.

Der amerikanische Erdölskandal
nimmt eine Ausdehnung an, die selbst das an bedeutende Grö¬
ßenmaße gewohnte Amerika in Erstaunen setzr . Beinahe alle
Minister, die unier der demokr. Regierung Wilsons ernannt
Norden waren , darunter der eigene Schwiegersohn Wilsons,
Adoc. den Frau Wilson selbst zum Schahkanzler ernannt
hatte, sind in den scheußlichen Skandal verwickelt. Adoe ,
der von den Demokraten als Präsidentschaftskandidatfür die
nächste Wahl aufgestellt war , hat sich von der Sincloi ' e-
Gruppe 250 000 Dollar bezahlen lassen und wurde von einer
Oel-Gesellschaft, die mit der Sinclaire - Gruppe hauptsäckll ch
an dem Skandal beteiligt ist : mit 50 000 Mark Jahresgc .mlt
angestellt . Der Staatssekretär für Krieg , Garrison , dcr
Staatssekretär für Inneres , Long und der stellv. Staats -
sekretär Cotter , alle aus der Regierung Wilsons, sind mit
ungeheuren Summen bestochen worden . Das Tollste ist , daß
der General st aatsanwalt Gregory , der von dem
Präsidenten Coolidge mit der „rücksichtslosen Verfol¬
gung" der Betrügereien beauftragt war , von Coolidge a b -
berufen werden mußte, da Gregory selbst Bestechungs¬
gelder angenommen hatte.

Die italienische Ueberbevölkerung
Mit Deutschland und England zusammen gehört Inn en

zu den drei übervölkerten Ländern Europas , ßäl/rend Eng¬
land aber die reichen Länder seines Weltreichs und deren
na . ürliche Hilfsmittel zur Verfügung hat . fehlen Italien ra-
woy , die industriellen Rohstoffe Deutsch .müs wie die Kmo-
men . da Libyen, Erythrüa unb Somalieni ivenig aufnahme¬
fähig sind . Italien ist heute um ein Drittel für seine Bevöl¬
kerung zu klein . Sie vermehrt sich um über 450 000 Men¬
schen .

Mussolini hat die Wichtigkeit der Frage Angesehen , und
es ist ihm gelungen, eine internationale Lluswanüerungskon-
se - enz zustandezubringen, die un nächsten Frühjahr in Rom
abgehalten werden soll und an der auch Amerika teilnehmcn
wnd . Ob praktisch dabei für Italien aber sehr v .et heraus-
kommcn wird , ist sehr die Frage . Infolge der politischen und
soz -a-en Umwandlungen des Kriegs ist ganz Mittel - und Ost¬
europa den Italienern nahezu verschlossen In Westeuropa
fälli England infolge der dort herrschenden Arbeitslosigkeit
aus und ebenso Spanien , das selbst Auswandererland ist. so
daß nur noch Frankreich und Belgien übrigbleiben. In ganz
Nordasrika sind die Italiener , die in Libyen die einheimische
Bcuclkerung mit Gewalt Niederkämpfen , bei den Eingebo- e-
n >n . die sie wirtschgWch , und pcuMch « M ; als Ar Eng».



iänder und Franzosen fürchten , ganz unbeliebt . Lav >albe
auch für die lateinischen Lrarien Amerikas . Argenti -

lüen am in seiner Bevölkerung oecefts ein Viertel Italiener
und leidet außerdem an Arbeitslosigkeit Noch weniger gern
sind sie in Brasilien gesehen wo man sie vom Erwerb von
'Lrard und Boden und von der Arbeiterversicherung ausge¬
schlossen hat und ihnen auch sonst alle möglichen Schwierig¬
keiten macht . Beliebt ist der italienische Auswanderer noch
niroeuds in der Welt gewesen."chtastrophal für di« italienische Einwanderung ist die
Lm -e in den Vereinigten Staaten geworden . Sie
iuchvnn vor dem Krieg bisweilen 400 WO Italiener jährlich
-ms . In Neunork befanden sich mehr Italiener als in irgend¬
einer oer großm Städte Italiens . Schon i :n Januar 1921
lind n Neuyork und in Cbikago die ersten Fasst gegründet
worden , und die faszistische Bewegung hat sich von da unter
de n nurdamerikonischen Jtalienertum ausg br ütet . In Neu -
w -r« erscheint die größte italienische Zeitung der Cr.rriere
d ' ilo .enca Die fasz

'
st

'
schen Verbünde sollen die italienischen

Auswanderer national in stetiger Verbindung mit dem Mut -
terlr . nc er 'vaften und ihr Aui' gehsu im Amerikanertum ver -
'nntein Infolgedessen hat sich der a' rerikanische Nutiona -
l -s : us gegen d e ' tvi 'eniscbe Einwanderung gewandt , und
er n . rd in dieser Hinsicht aufs tatkräftigste von den amcri -
t ' necken Arbüterverbänden unterstützt . Da die Slawen und
dne Italiener sich unendlich viel schwerer aufsaugen lassen als
d

'
e germanischen Engländer , Deutschen und Skandinavier ,

>o will man in Zukunft nur noch die Einwanderung der Letzt-
g n ..unten zulassen.

Bereits nach dem Percentagegefttz vom 19 . Nim 1921
war die jährliche Zahl der ckalienOchen Einwanderer auf
der Italiener nicht mehr nach der Zahl der im Jahr 1910,
oer Italiener n cht mebr nach der Zahl der im Ihr 1910 ,
sondern der im Jahr 1890 in Amerika Ansässigen berechnet
werden so daß die Zahl der künftig in Amerika zugelossenen
I -al ener sich auf etwa 5000 belaufen wird , während die Zu -
iosiuugszahl der Deutschen sich auf über 100 000 erhöhen
wird .

Durch de Politik der Vereinigten Staaten wind Italien
iw oe ; mehr in die Arme Frankreichs gedrängt , das
schiießluh das emsige größere Einwauderungsland für die
Iimuner bleibt . Im ersten Halbjahr 1923 sind nach dort bei¬
nahe 80 060 Italiener o ? rangen . Da di? Lebensmittel in
Frankreich damals billiger als in Italien waren und der
Frü hen doppelt so hoch wie die Lira stand , so konnten sie
gute Ersparnisse machen . So wertvoll dis Auswanderung
nach Frankreich in materieller Hinsicht für Jtali -n auch ist ,
in politischer und in natwnalsr erlebt es dabei wenig Freude
Frorkr sich will durch die Italiener nicht „ friedlich durchdrun¬
gen " werden und sucht sie zu Franzosen zu machen .

Dos Stocken der Auswanderung hat aber bersits die Krise
der Seeschiffahrt verschärft und muß sich mit der Zelt auch
auf andern Gebieten in ungünstigem Sinn bemerkbar machen .

Mashinakon , 4 . Febr . Der Tinwanderungsausschuß des
Abgeordnetenhauses erstattete Bericht über den Gesetzent¬
wurf nach dem die jährlich zulässige Zahl der Einwanderer
aus 2 Prozent der im Jahr 1890 in den Vereinigten Staaten
ans ästigen Fremdvölker beschränkt werden soll . Die Höchsi -
zahl der Einwanderer würde hiernach von gegenwärtig
657 000 auf 169 WO herabgesetzt .

Neue Nachrichten
Moskauer Revokukionspläne in Sachsen

Berlin , 4. Febr . Auf dem kommunistischen Parteitag ln
Moskau erklärte , wie der „Vorwärts " berichtet , der Volks¬
kommissar Sinowjew , in Sachsen sei im Sommer
gegen den Willen der Moskauer Regierung eine gesetzliche
Regierung auf parlamentarischer Grundlage gebildet wor¬
den . Da man in Moskau glaubte , daß in einigen Wochen
die Entscheidung fallen werde , habe die bolschewistische Re¬
gierung den Zeitpunkt vorhanden geglaubt , daß die Kom¬
munisten unter bestimmten Bedingungen in die Regierung
eintreten . Damit Moskau von Sachsen aus sich
zum Kampf um die Macht entfalten könne .
Das geschah, als General Müller ernannt wurde . In Mos¬
kau nabm man an , daß die Regierung Zeigners bereit
sei , sofort einen bewaffneten Aufstand mit
60 000 deutschen Arbeitern durchzuführen und
das weiße Bayern anzugreifen . Es kam aber anders ,
als die Regierung in Moskau erwartet batte . Die Kommu¬

nisten in der sächsischen Regierung fühlten sich nur als Mit¬
glieder einer gewöhnlichen Koalition . In einem Geheim¬
schreiben an die sächsischen Kommunisten teilte die Moskauer
Negierung mit : „Der Eintritt der Kommunisten in die säch¬
sische Regierung hätte nach den Moskauer Plänen nur ein
nilitärisch -strategisches Manöver sein sollen zur Eroberung
änes Kampffeld ^ , um die Entfaltung der roten revolutio¬
nären Heere zu ermöglichen . Statt dessen haben die sächsi¬
schen Kommunisten eine nichtssagende parlamentarische Ver¬
bindung gemacht . Daraus ergab sich für den Kommunis¬
mus die politische Niederlage , oder sogar eine Komödie ,denn wenn eine revolutionäre Partei am Vorabend
des Aufstands sich geradezu lächerlich macht , dann istdas schlimmer als eine Niederlage . So bereitet man eine
Revolution nicht vor .

"

Skresemann über die Lage
Stettin , 4 . Febr . In einer Versammlung der Deutschen

Volkspartei sprach Minister Stresemann . Er erinnerte
daran daß das deutsche Volk im Vertrauen auf die 14 Punkte
Wistom die Waffen niedergelegt habe . Deutfchland müsse
sich dagegen wehren , daß man ihm die moralisck̂ Schuld
am Krieg zuschiebe. Man werfe Deutschland vor , daß es
absichtlich seine Währung zugrunde gerichtet habe . Aber
F - ankreiä , habe nun gleichfalls den Währungszerfall . Deutsch¬
land sei darauf angewiesen , doppelt zu arbeiten . Die
Enthüllungen Sinowjews in Moskau haben gezeigt ,wie notwendig das Eingreifen der Reichsregierung in Sachsen
war Die Bolschewisten hatten geplant , von Sachsen aus in
Deutschland einzumarschieren . Die B e s e tz u n g s k c st e n
können nicht länger getragen werden ; nur um di- Bevölke¬
rung im besetzten Gebiet nicht noch weiterer Ledrängung aus -
zusetzeu seien sie bisher weiterbezahlt worden .

Die Lage auf dem Arbeiismarkt .
Berlin , 4 . Februar . In der Zeit vom 1 . bis 15 . Januar

ist ! m unbesetzten Geknet die Zaol der unterstützten Arbeits¬
losen noch etwas gestiegen , nämlich von 1 528 000 auf
1 556 000 , während die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter
um rund 200 000 auf 649 000 zurückging . Es muß dabei
ausdrücklich betont werden , daß nicht alle Vollerwerbslosen
und noch weniger die Kurzarbeiter nach den Bestimmungen
Unterstützung erhalten . Für die besetzten Gebiete liegen ab¬
schließende Ziffern nicht vor . Im gesamten Reichsgebiet wer¬
den noch immer vier bis fünf Millionen Kurzarbeiter ge¬
schätzt . so daß mit Einschluß der Angehörigen noch etwa ein
Viert - , der Reichsbeoölkerung betroffen ersch - int . Die Besse¬
rung im unbesetzten Gebiet beruht in erster Linie aus der
vorläufigen Festigung der Währung .

Gegen die Diensiverlänaerung
Mainz , 4 . Febr . Die Stadtverordneten haben mit Mehr¬

heit einen sozialdemokratischen Antrag angenommen , der
verlangt , daß die vom Oberbürgermeister angeordneie Dienst -
oerlänqeiung von 48 auf 53 ^ Stunden in der Woche wieder
aufgehoben werde .

Ein wirtschafkspoltilscher Ausblick.
Hamburg , 4 . Febr . In der Jahresversammlung des Ver¬

bands des Hamburger Einfuhrhandels besprach der Reichs -
tagsaogeordnete Dr . Hugo die wirtschaft - politischen Aus¬
sicht-« der nächsten Zukunft . Er faßte di? Fragen zusammen ,
die m der Wirtschaftspolitik fürs erste entscheidend sein wer¬
den : Währung , Zahlungsbilanz . Stsuerovfer , Devisenpolitik
usw . Zum Schluß ging er aus dsi Entschädigungsfrage ein,
deren Lösung das Hauptstück der ganzen Poliiik bilde . Ita¬
liens altive Außenpolitik , Englands innere , wirtschaftliche und
sozialpolitische Sorgen , und namentlich auch die russische
Wirtschaftssrage drängen zur Losung der Entschäd -gungs -
fragr . Der russische Kommunismus sei zum Zusammenbruch
verurteilt ; die Gegenrevolution sei jetzt nach Lenins Tod auf
dem Marsch . Rußlands Wiedereintritt in die Weltwirtschaft
werde zu einer tiefen Umgestaltung der wirtschaftlichen
Grundbedingungen Europas führen . Er könne für Deutsch¬
lands Handel von um so größerem Vorteil werden , je mehr
uns der Westen durch schutzzöllnerische Schranken verdaut
würde .

Deutschland soll Kasernen für dft Franzosen bauen
Esten , 4 . Febr . Die sogenannte unsichtbare Besetzung des

Ruhrgebiets stellt folgende neue Anforderungen : Für Bo¬
chum : Eine Artilleriekaserne ; für Düsse borst Artille -
riekasirne und Lagerschuppen ; für Dortmund : Eine Ar -
tiller ' »kaserne und Ställe : für Mett man : Kasinos und

Wahnungen ; für Lennep : Eine Kaserne : für Wülf -r a t h : Eine Kavalleriekaserne und für Recklinghausen aucheme Kaserne . Der Kostenm ' fwand für diese Bauten wird
sich aas etwa 30 Millionen Goldmork belaufen .

Eine Heldentat in Speyer
Speyer , 4 . Febr . Der aus dem besetzten Gebiete aus »

gewiesene Emil Herbert hatte sich ohne Erlaubnis nach
Speyer begeben . Er wurde auf der Straße von Sonder -
dürft lern erkannt und erschossen .

General de Metz ist aus Paris wieder in Speyer ein-
geiroffen . Er gab den Mitgliedern der autonomen Negie¬
rung einen Empfangsabend . ,

Der Nachfolger Lenins
Moskau . 4 . Febr . Der Vollzugsausschuß und Nationalrat

haben die neue Regierung gebildet . Nachfolger Lenins wird
Rykow , bisher dessen Stellvertreter im Rate der Volks¬
kommissare . Das Wirtschaftsprogramin der neuen Regierung
besteht in der Hebung der Landwirtschaft und der indu¬
striellen Erzeugung . Im Interesse der Bauern werden nur
solche Industrien gefördert , die Massenartikel für Bauern er¬
zeugen sollen.

Württemberg
Stuttgart , 4 . Febr . Beamtenabbau . Aut den

1 Febr . sind m den Ruhestand getreten unter anderen der
Präsident der Mimsterialabteilung für die höheren Schulen
Dr . Herzog , die Professoren der Akademie für die bildenden
Künste Pötzelberger und Speyer , die Studiendirektor «n Krim -
mcl und Rath , 7 Studienräte , 1 Otzerpräzeptor und 5 Ober¬
reallehrer , Handelsschuldirektor Münzenmeiec ; ferner im Ge -
schäft - bereich des evangelischen Oberschulrats Studiendirektor
Dieter le , Schulrat Eisele und 22 Volksschulrektoren , 30 Ober¬
lehrer , 1 Oberlehrerin ; außerdem !m Geschäftskreis des
kathl lischen Oberschulrats 7 Volkssistulrektoren und 9 Ober¬
lehrer in wichtiger Stellung . — Im Geschäftsbereich der Ober -
posi - Dii Stuttgart sind 14 mittlere Bramr ? und 5 Beamtinnen
in den Ruhestand getreten . Unter den erstersn befindet sich
Oberpostinspektor Zotz, der viele Jahrs an der Briefpoststelle
des Postamts 1 in Stuttgart tätig war , ein Mann aus der
alten Schule , der sich nicht nur durch große Pflichttreue und
Tüchtigkeit , sondern im Verkehr mit der Geschäftswelt auch
durch Liebenswürdigkeit und Gefälligkeit auszeichnete : Eigen¬
schaften, die bei Verkehrsbeamten besonders hoch anzuschla¬
gen sind.

Stuttgart , 4 . Febr . Abbau . Die Bestimmungen , die
hinsichtlich der Vaustosfbewirtschaftung in Württemberg
noch in Geltung waren (z . B . über das Erfordernis einer
besonderen Handelserlaubnis ) sind nunmehr aufgehoben
worden . Die Landesbautenprüfungsstelle hat ihre Tätig¬
keit eingestellt .

Vom Landtag . Die Abgg . Dingler und Körner haben
eine Anfrage eingebracht , daß trotz der Abschaffung des
Landesbrennstoffamts von diesem Amt Umlagen zur Liefe¬
rung von Brennholz auf Gemeinde - und Privatwaldungen
gelegt werden .

Für freie Milchwirtschaft . Eine in Stuttgart abgehalteue
Bersunmlung der Württ . Milchproduzenten -Vereinigung
verlangte in einer Entschließung die Beseitigung de- den
Mischverkehr beengenden Zwangswirtschaft und sprach sich
scharf gegen die ungeheuerlichen Strafen bei Preisüberschrei -
tungen zur Zeit der Geldentwertung aus . Diese Strafverfol¬
gungen sollen eingestellt werden . Die Behandlung der Milch
durch die Genossenschaften und Sammelstellen berechtige
einen Zuschlag von 5 L für das Liter . ,

Aus dem Lande
Neuhausen a. A., 4 . Febr . Beim Ehrensalutver¬

unglückt . Als man Karl Eisele , Veteran von 1866 und
1870/71 beerdigte , wurden „drei Salven in sein Grab " ge¬
schossen . Da der dritte Schuß nicht losging , sah Schutzmann
Richard Rank nach dem Hindernis . Im gleichen Augenblick
erfolgte der Schuß und Rank erhielt eine Ladung Züni >-
pulver ins Gesicht. Blutend wurde er in ein nahes Haus ver¬
bracht . Glücklicherweise scheint kein Auge Schaden gelitten
zu haben .

Ludwigsburg , 4 . Febr . Selbstmord . In Stamm -
Heim hat eine Schneider seinem Leben durch Erschießen ein
Ende gemacht . Familienzwistigkeiten dürsten ihn zu der Tat
veranlaßt haben .

Spricht die Seele , so spricht , ach , schon die Seele
nicht mehr .

Schiller .

Gefreit ohne Liebe .
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Srulrg . Romanzemrale C .Ackermann-Stuttgart .)
33 . ( Nachdruck verboten .)

„ Warum sagst Du das alles mir und nicht Britta selbst ?
Kann ich dafür , wenn sie andere lieber mag als uns ? "

„Nun , nun , nur ruhig , Junge ! Rege Dich doch nicht gleich
so aus ! Ich meinte nur , ein offenes Wort zwischen Mann
und Frau — "

Ein bitteres Auslachen Herders unterbrach ihn .
„Mann und Frau ! Britta war nie meine Frau ! Sie hat

mich nie gemocht! Mein Geld war es und ihre traurigen
häuslichen Vcr < ltnisse, die sie zu dieser Heirat trieben !
Und ich — aber darum habt ihr euch ja nicht gekümmert !
Mutter wollte ja nur , daß ich heirate , gleichviel , wen —
nur — rasch — rasch — Gott weiß warum ? Eine Mutter
für die Kinder , die ihr aus die Nerven gingen — nun , die
bat sie ja jetzt — so mag sie sich zufrieden geben und mich in
Ruhe lassen ! Ich bin gestraft genug —"

„Hanns — um Gotteswillen — "

„Jawchl — genug ! Genug ! Genug ! " Heider schrie es
fast . Im nächsten Augenblick war er zur Türe hinaus , die
er schmetternd ins Schloß warf .

Ter gute Major starrte ihm sprachlos nach . Ein Tnren -
wersen in diesem ruhigen , vornehmen Haus , wo sich das
Leben sonst stets sturmlos in tadellos eingehaltenen Gren¬
zen abspielte , schien ihm so unerhört , daß er nicht wußte ,
was er von all dem denken sollte .

Die Tür des Nebenzimmers öffnete sich und Frau Gerda
erschien wieder — schreckensbleich.

„ Ich habe alles gehört, " stammelte sie . „Das ist ja ent¬
setzlich ! Kein Zweifel , es ist alles wahr , was uns Heriha
über Brilta und diesen Sternbach berichtete ! Und Hanns
weiß es und ist mit Recht emvört darüber ! "

„Verzeihen Sie , liebe Gerda , aber ich kann trotz allem
nicht glauben , daß Britta —"

„Ach was — Sie ! Sie gla wen ja immer nur das Beste
von allen Menschen ! Es ist so , verlassen Sie sich darauf !
Und ich dulde nicht, daß mein Sohn ins Unglück kommt
durch diese Person ! Wenn das so weiter geht , schlägt er
sich am Ende noch mit Sternbach ! Das könnte nur fehlen —
solche Aufregungen in meinem ruhigen , ehrbaren Hause ! —
Nein , dem allem muß sofort ein Ende gemacht werden . Er
soll sich scheiden lassen ! Ich wünsche es ! Sagen Sie das
Hanns ! "

„Aber mein Gott , Gerda , bedenken Sie doch — "

„Sagen Sie ihm , daß ich wünsche , er möge sich so bald
als möglichvon Britta scheiden lassen ! Ich will Ruhe
haben ! Und nun lassen Sie mich allein , Forst . Ich muß
sofort zu Bett gehen . Ich bin ganz krank von diesen Auf¬
regungen ! "

Damit rauschte sie majestetisch hinatts , den guten Major
in nicht geringer Bestürmung znrücklassend.

16.

Der Gedanke an das blaue Mansardenzimmer , in dem
sich Britta einschloß , um angeblich Briese zu schreiben , ließ
Heider keine Ruhe mehr .

Tag ünd Nacht marterten ihn die grausamsten Vorstell¬
ungen . An wen konnte sie schreiben ? Brittas Briefe an ihre
Eltern , gelegentlich Ansichtskarten an die kleinen Brüder
und ab und zu kurze Mitteilungen an Frau von Erkel
gingen durch seine Hände , denn er selbst verschloß täglich d -n
Postbeutel , den ein Bote dann zweimal des Tages von
Karolinenruhe abholte .

Aus diesen Briefen machte Britta so wenig Geheimnis ,
daß sie dieselben stets offen an einem bestimmten Ort im
Zimmer niederlegte , von wo Heider sie dann an sich nahm ,

l Aber Herthas Worte hatten keinen Zweifel darüber ge¬
lassen , an wen ihrer Meinung nach diese Briefe gerichtet
waren . Es konnte sich nur um Sternbach handeln .

! Die bloße Vorstellung dieser Möglichkeit machte Heider
beinahe rasend .

Tagelang ging er herum wie ein Mensch , der seine Sinne
nicht beisammen hat und rein automatisch lebt .

I Gewißheit ! Gewißheit ! Er mutzte Gewißheit haben ! Der
Gedanke bohrte sich förmlich in sein Hirn ,

j Während er scheinbar seine gewohnte Tagesordnung bei¬

behielt , belauerte er heimlich Britta unausgesetzt .
Der schöne sonnige Herbst war plötzlich in naßkaltes !

Wetter umgeschlagen , dem schon Mitte Oktober der erste
'

Schnee folgte .
Britta verließ das Hans nur selten und nie ohne , die,

Kinder . Sie blieb den größten Teil des Tages unsichtbar
entweder in ihren oder den Zimmern der Kinder . Was sie
trieb ? Womit sie sich beschäftigte ? Heider wußte es nichts
und das erregte seine Phantasie noch mehr . H

Er hatte für nichts mehr Sinn oder Interesse als für ^
Britta . Wenn sie früh in ihrem Hellen Morgenkleid bleich»
und still am Frühstückstisch erschien, war ihm , als ginge di ^
Sonne auf . Verließ sie abends gleich nach Tisch das Wohn »,
- immer , angeblich um zu Bett zu gehen , schien ihm alles !
ringsum in Dunkel und Traurigkeit zu versinken . ^

1
Manchmal in lichten Augenblicken kam ihm die Größe !

dieser Leidenschaft voll und ganz zum Bewußtsein und '!
dann erschrack er jedesmal heftig . War es nicht unmänn -j
lich , wahnsinnig , so zu lieben , wft er Britta liebte ? !

Was war sein Gefühl für Alma dagegen gewesen ? Ein !
Schatten — ein Nichts — eine törichte Spielerin — Und etz
hatte sich anfangs eingebildet , er könne Alma nie vergessen ! ! h

Zehnfacher Narr , der er gewesen ! Heute schwebte Brtt - ;
tas Erscheinung wie eine unerreichbare Krone über seinem
Leben , alles verdunkelnd mit ihrem Strahlenglanz , was
vordem gewesen . ,

Als Major Forst ihm vorsichtig den Wunsch ferner Mut -,
ter übermittelte , sich von Britta scheiden zu lassen, damit -
wieder Ruhe in sein Leben käme, wurde er blaß vor Zorn .)

„So ? Und was veranlaßt diesen mütterlich zärtlichem
Wunsch , wenn man fragen darf ? " ft

Der Major , nie sehr gewandt im Reden , stotterte etwas )
zusammen von „ ohnehin nicht lieb haben " und „ besser be« ?
wahrt als beklagt " — in diesem Fall : „Man täte besser sich ^
freiwillig zurückzuziehen als zu warten , bis man betrogett
werde —

Da lachte Heider gellend auf .
„ Mich betrügen ? Was fällt euch ein ? Lüge , alles

Lüge — ! Und wenn daran nur ein wahres Wort wäre ,
würde ich meine Frau tausendmal eher niederschießen , als
sie freigeben — dem anderen zur Beute ! " ü



Leonberg. ? . Febr . Die „ L e o n b e r g e r"
. Eine An-

^ahl prächtiger Leonberger Rassehund ? konnte man bei der
Versteigerung der Leonberger Hundezuchtgenossenschaft sehen.

. Die Preise der Hunde blieben in erträglichen Grenzen , da es
, hauptsächlich darauf ankam, die Hunde in gute Hände zu
I bringen, die die Zucht förderten. Es wurden 135 bis 255 «tt
' für einen Hund bezahlt .

Eniringen OA . Herrenberg, 3 . Febr . Weidmanns -
heil . Generalleutnant von Hofacker hat einen über 2 Zentner
wiegenden Keiler am Stungartrain erlegt.

Hall 4 Febr . Um das Landgericht . Eine große
^ Volksversammlung sprach sich entschieden gegen d>e von der

Regierung beabsichtigte Aufhebung des hiesigen Landgerichts
aus Die wirtschaftlichen Schäden der Aufhebung wären viel
größr als die erwarteten Ersparnisse.

, Tübingen. 4 - Febr . Von der Universität . Da Geh .
> Konsistorialrat Prof . Dr . Holl -Berlin den Ruf als Nachfolger
^ von Prof . Dr . Scheel abgelehnt hat , ist der Lehrstuhl für

Kirchen - und Dogmengeschichte der evang. -theol . Fakultät
! dem ord . Prof . Dr . Anrich in Bonn angeboten worden,
l Rottenburg . 4 . Febr . Besigmechsel . Das der Frau
> Srud . enrat Dr . Rommel-Freudenstadt gehörige Haus Eber-
s hardstraße Nr . 1 ging um die Summe von 15 060 Goldmark
l ln d"n Besitz des bischöflichen Ordinariats über.

Sulz a. 7l., 4 . Febr . Die Saline . Die Stadtgemeinde
hat die hiesige Saline mit allen Liegenschaften vom Staat
um 170 000 Mark erworben.

! Göppingen, 4 . Febr . Fe st Halle . Hiesige Vereine be -
i treiben den Plan des Baus einer Festhalle, wozu die Stadt

einen namhaften Beitrag geben soll .
Ulm 4. Febr . Hilfe in höchster Not . Auf dem

, Heimweg von einem Nachbarort glitt ein hiesiges Füulein
aus und erlitt einen Beinbruch. Nach einigen Stunden fanden
Vorübergehende die Verunglückte im Schnee und schafften sie
in d. e Stadt .

f Ravensburg . 4 . Febr . Dank an St . Gallen . In
der Siegelsammlung des Professors Schiller befindet
sich u . a . das große Stadtsiegel der Stadt St . Gallen von
der Hand eines alten bedeutenden Künstlers, vielleicht Hol-

> beins. Von diesem Siegel werden in der Aluminumgieße-
! räu Läufermann Abgüsse in Tellerform gemacht und mit
! der Widmung „Die Stadt Ravensburg ihren Wohltätern "

vom Stadtvorstand in einem Dankesbesuch in St . Gallen
! übergeben werden als dankbare Anerkennung der Hilfe , die
^ St . Gallen derzeit der Stadt Ravensburg in reichem Maß
j angedeihen läßt .
! Evlkäuschung . Ein hiesiger Beamter wollte dieser Tageein Faß mit Saft anstechen. Als er eine Kostprobe machte,
, mußte er feststellen, daß der Saft ausgelassen und das Faß
! m t Wasser vollständig aufgefüllt war . Das Faß enthieltl 75 Liter Saft .

Friedrichshafen. 4 . Febr . Verunglückt . Ser Heizer
; Josef Müller beugte sich beim Ausfahren des Personen-

zugs zu weit über die Maschine . Er wurde von einem Sianal -
mast erfaßt und sofort getötet.

Baden
Karlsruhe . 4 . Febr . Die Deutsche Volkspartei und der

Landbund fordern den Abbau der Presseabteilung der bad .
Regierung , in der sich je ein Mitglied des Zentrums , der
Demokraten und der Sozialdemokraten als Regierungsräte
befinden .

Karlsruhe . 4 . Febr , Die bei der Firma Haid u . Neu ein¬
getretene Streit infolge Verlängerung der täglichen Arbeits¬
zeit von acht auf neun Stunden , die zu einer Aussperrung

s der Arbeiterschaft führten , sind beigelegt , so daß der Betrieb
! cm Montag wieder aufger ^mmen wurde.
! Heidelberg , 4 . Febr . Im Akademischen Krankenhaus

traten das technische Personal sowie ein Teil der übrigen An-
j gestellten in Streik , weil sie sür Ne ihnen von der Regierung

angcbotenen Löhne (man spricht von 10 Mark wöchentlich fü <?
verheiratete Arbeiter , von monatlich drei Mark für das Haus¬
personal usw .) nicht arbeiten könnten . Gestern wurde infolge
dieses Streiks weder die Dampfheizung, noch die Warm¬
wasserversorgung, nach andere wichtige Einrichtungen ver¬
sehen, so daß darunter die gesamten Kliniken stark leiden
mußten Der Streik dauert noch an.

Mannheim , 4 . Febr . Ein Forstfrevel im größten Stil
yurde am 16 . und 17 , Oktober im Käfertaler und Rhei-

! Liegt der Irrtum nur erst , wie ein Grundstein,
s unten im Boden,

! ; Immer baut man darauf , nimmermehr kömmt er
i ^ an Tag .'

Schiller.

^ Gefreit ohne Liebe.
^ ' Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Siutlg , Romanzentrale C,Ackermann-Stuttgart .)
f 34 (Nachdruck verboten .)

! „Und er sah genau so aus , als würde er es gegebenen
Falles wirklich tun ! " berichtete der Major seiner alten
Freundin bekümmert.

Es gab Tage , wo Heider wirklich glaubte, alles sei nur
Hirngespinst. Brittas reiner Blick konnte nicht so schmäh¬
lich täuschen ! Wenn sie ihn auch nicht liebte, so würde sie

, ihn doch auch nie verraten . Auch war sie ja fast immer da¬
heim und Wochen waren nun vergangen, ohne daß Stern -

, bach wieder nach Karolinenruhe gekommen wäre .Wenn er aber dann an jenen Abend dachte, da er sie so
leidenschaftlich schluchzend unter den Hängebirken überraschtewenn er ihr gedrücktes Wesen beobachtete und merkte , wie
sie jedesmal scheu den Blick senkte, so oft sein Auge forschend

! aus ihr ruhte , dann packte ihn wieder qualvoller Zweifel.
l Und das blaue Zimmer ! Er mutzte wissen , was sie dort
- trieb !

Einmal als Britta mit den Kindern ausgegangen war ,
i schlich sich Heider in die Mansarde , um das blaue Zimmer

zu untersuchen .
Er war viele Jahre nicht dort gewesen . Die fünf in

l emer Reihe liegenden Mansardenzimmer hatten immer un-
k benützt gestanden . In einem Teil derselben war uralter
! Hausrat untergebracht, zwei standen überhaupt leer , bis er

Mmas Möbel hatte hinaufschaffen lassen . Das blaue Zim-
! wer so genannt , weil es kornblumenblaue Tapeten und

ebensolche Polstermöbel aus Großvaterszeiten enthielt, —
meß gerade an diese und war mit ihnen durch eine niedere

i weißlakierte Holztür verbunden.
r ' - Da die Außentür des blauen Zimmers versperrt und

nauer Wald verübt. Durch die Plünderungen in Mann¬
heim hatten auch Leute auf dem Lande geglaubt, ihre Zeit
sei gekommen . Im Käfertaler Wald wurde von berittenen
Schutzleuten eine ganze Kolonne von Wagen aus Wöll¬
stadt überrascht , die 100 Stämme Forlen wegschleppten .
Wegen dieses Raubzugs verurteilte die Strafkammer 18
Einwohner von Wallstadt zu Gefängnisstrafen von ein bis
drei Monaten .

Mesloch, 4 , Febr . Der Straßenbahnverkehr zwischen
Wiesloch und Heidelberg ist wieder ausgenommen worden.

Vom badischen Schwarzwald. 4 . Febr . Von einem
Kainmrad erdrückt . Der 37 Jahre alte Landwirt Gott¬
lieb Weißer in Oberkirnach ging abends noch einmal in
seine Mühle, da sich dort einige Lager gelockert hatten . Durchdas lang? Ausbleiben beunruhigt , ging seine Frau ihm nach
und fand ihn im Getriebe hängend vor. Er war von einem
Kammrad erfaßt und erdrückt worden. Wiederbelebungs¬
versuche blieben erfolglos.

Konstanz , 4 . Febr . Die 52 . Vollversammlung der Hand¬
werkskammer Konstanz wandte sich in einer Entschließung
gegen die Zwangsbewirtschaftung des Wohnungswesens , die
mittelbar dazu beitrage, daß gegenwärtig zwei Fünftel des
Handwerks beschäftigungslos sind.

Der hiesige Technikumschüler Erich Kaiser aus Lipp-
stadt lief in der Nacht zum Samstag im Uebermut auf dem
Eisenträger über die Rheinbrücke . Cr bekam hierbei das
Uebergewicht , stürzte in den Rhein und ertrank.

Der 21jährige Sohn des Vorstands der Station Reichenau
ist von einer Schlittschuhpartie auf dem Untersee nicht mehr
zurückgekehrt und allem Anschein nach in der Dunkelheit in
eins offene Stelle geraten und ertrunken.

Vom Bodensee , 4 . Febr . Das dreijährige Tpchterchen des
städt . Obersekretärs Otte in Konstanz fiel in der Gartenstraß «
aus dem vierten Stockwerk und war sofort tot.

Tingen b . Waldshut , 4 . Febr . In eine furchtbare Lage
kam die Witwe Appelin. Sie fiel vom Heuboden , konnte!
sich aber noch eine Zeit lang an einem Brette festhaltertt
Da auf ihre Hilferufe niemand kam , verließ sie die Kraftund die Frau mußte sich in die Tenne hinunterfallen las,
sen , wo sie mit schweren Verletzungen aufgefunden wurde.

Lokaler .
Wildbad , den 5 . Februar 1824 .

Werbevortrag . Auf den heute abend im Lindensaal
stattfindenden Werbevortrag über „Deutschen Sport und
Leibesübungen "

, erläutert durch 60 neue Lichtbilder (Red¬
ner Herr Or. Weidner ) , wozu seitens des Allg . Bildungs¬
vereins usw. öffentliche Einladung ergangen ist , sei hier¬
mit nochmals besonders aufmerksam gemacht.

Generalversammlung des Fußballvereins . Die reich¬
haltige Tagesordnung , zu der noch 6 schriftlich eingereichte
Anträge hinzukamen, konnte bei den sachlich gehaltenen
Debatten und der anerkennenswerten Aufmerksamkeit ver¬
hältnismäßig rasch und zur allgemeinen Zufriedenheit er¬
ledigt werden . Aus dem Geschäftsbericht über das ver¬
flossene Jahr waren die Schwierigkeiten für die Vereins¬
tätigkeit , die durch die ungünstigen Zeitverhältniffe sich
eingestellt haben , mit Deutlichkeit festzustellen . Noch mehr
aber zeigte sich dies beim Kassenbericht , wobei der Kassier
hervorhob , daß nur durch die zahlreichen Spenden die
Lebensfähigkeit des Vereins erhalten werden konnte. Im
Hinblick aus diese Tatsachen und in Erkenntnis dessen ,
daß der Verein im neuen Geschäftsjahr besonders einer
leistungsfähigen Kasse bedarf , wurde der durch Antrag
vorgeschlagene Jahresbeitrag von Mk .

^ 6 bei vierteljähr¬
lichem Einzug von der gut besuchten Versammlung ohne
Widerspruch genehmigt . Vor Uebergang zu den Neu-

ohne Schlüssel war , trat Heider durch die Verbindungstür
ein.

Der "Raum war merkwürdig anheimelnd und sauber für
ein Zimmer , das nicht benützt wurde und niemand zu¬
gehörte.

Ein runder Tisch vor einem hochbeinigen mit blauem
Rips überzogenen Sofa und mehrere dazu gehörige Polster-
stüble , zwei altertümliche Kommoden mit Messingbeschlä¬
gen und ein Glasschrank mit allerlei Porzellankram bildeten
die Hauptstücke der Einrichtung .

An den Wänden hingen in ovalen Goldrahmen bunte
Farbendrucke, Märchenszenen darstellend: Schneewittchen ,
das den Apfel verspeiste . Dornröschen am Spinnrad ein¬
geschlafen, Rotkäppchen und der Wolf im Walde, Aschen¬
brödel, dem die Tauben helfen Linsen ausklauben , und die
Loreley, am Rheinfelsen ihr goldenes Haar kämmend .

Am Fenster war ein hoher Titt angebracht, auf dem ein
verschnörkelter Großvaterstuhl und zwei alte Fußbänkchen
standen. Man hatte von hier aus einen prachtvollen Blick
über die weite Berglandschast und da das Zimmer nach
Südwest lag , schien die Sonne durch das breite Doppel-
fenstr tie ins Gemach herein.

Alles war blank und staubfrei, als sei das Zimmer eben
erst gefegt worden . Heider blickte sich suchend um, konnte
aber weder Schreibzeug noch Tinte entdecken. Da fiel ihm
ein , daß vielleicht eine der Kommoden ein herabklappbares
Fach besitze , das als Schreibtisch benützt werden konnte .
Rasch zog er die beiden obersten Fächer auf. Es war wirk¬
lich so . Auch standen in beiden Tintenfässer und je eine
Mappe mit Briefpapier . Aber das Papier war altmodisch
und vergilbt , die Tinte längst eingetrocknet und die dicke
Staubschicht, die überall das Innere der Fächer bedeckte ,
bewies , daß sie in jüngster Zeit nie benutzt Worden waren .

Heider atmete erleichtert auf . Nein, geschrieben schien
Britta hier nicht zu haben.

Was aber konnte sie sonst hier herauf führen ? Er blickte
noch einmal aufmerksam herum , konnte aber nichts ent¬
decken, was ihm Aufschluß gegeben hätte .

Da bemerkte er in der Tür zum Nebenzimmer, durch
das er gekommen , ein kleines Astloch ; groß genug, um von
drüben beobachten zu können was hier vorging .

Wenn er sich diesen Zufall zunutze machte, und Britta

wählen wurden die weiteren 5 Anträge behandelt . Wenn
auch manche noch durch die nun jahrrlang erfolglos ge¬bliebenen Bemühungen um einen neuen Fest- u . Sport¬
platz dem neuerdings gefaßten Beschluß des Gemeinderais
für alsbaldige Beschaffung feines solchen nicht das volle
Vertrauen entgegenbringen können, so wurde doch d -. m
Antrag ohne Ausnahme zugestimmt, daß bei Errichtung
des Flußbades , das mit der Errichtung des Sportplatzes
zusammen ausgefsthrt werden soll , eine besondere Schwimm -
abteilung angegliedert werden soll . Damit wäre eine Neu-
gründung eines weiteren Vereins unnötig und besonders
aber dadurch eine weitere Beitragsleistung dadurch er¬
spart . Herr Dr . Weidner , welcher einen darauf hinaus -
gehenden Antrag ebenfalls einbringen wollte, sprach sich
über diesen Beschluß in erfreulichen Worten aus , da der
Schwimmsport auch in hiesiger Stadt mehr gefördert wer¬
den muß und wünscht rechtzeitige Einleitung und Vor¬
bereitungen . Die übrigen Anträge befassen sich mit Spieler¬
angelegenheiten und den beiden Athletik-Abteilungen . Die
Wahlen selbst ergaben keine wesentlichen Aenderungcn ,
was bei der Weiterentwicklung des Vereins sehr zu gute
kommen wird . Gewählt wurde als 1 . Vorsitzender Fritz
Kloß jr . , als dessen Stellvertreter Wilh . Schill , Maler¬
meister, während der seitherige 2 . Vorsitzende das Schrift -
führeramt übernommen hat . Als Kassier wurde Karl
Löffler , der Unermüdliche, wieder neu gewählt . —
Den Vorsitz in der Spielleitung führt Albert Wildbret :.
Dem Ausschuß gehören an : Heinrich Rapp , W . Kühner,
E . Schmollinger , K . Kemps, W . Pflumm und R . Weber.
Mit dem Einkassieren der Beiträge wurde E . Kohle, mit
dem der Platzgelder bei Wettspielen Ehr . Gall betraut .
Nach Erledigung weiterer kleinerer Angelegenheiten und
Neuanmeldungen schloß der Vorsitzende den geschäftlichen
Teil mit einem warmen Appell zu weiterer treuer Mit¬
arbeit zum Wohle jedes Einzelnen durch Ertüchtigung
seiner Körperkraft , sowie auch zum Wähle des Vereine ,
und gab dem Wunsche Ausdruck, daß auch die Gemeinde¬
verwaltung dazu beitragen wird , indem sie dem Beschluß
betreffend Schaffung eines für Wildbad sehr notwendigen ,
würdigen allgemeinen Sport - und Spielplatzes bald
die Tat folgen läßt .

D>e Wetterlage. Die Witterung der vorletzten Woche
hatte die Art von K S l te e i n b rüch e n , d. h . aus Nordost¬
skandinavien, Finnland und der russischen Eismeerküste
wurde mit nördlichen Winden die kalte Luft zu uns heran»
geführt. Diese Kälteembrüche werden gewöhnlich sehr un¬
angenehm empfunden, da sie in Begleitung kräftiger Nord-
und Ostwind « auftreten , wodurch die Kälte viel empfindlicher
wird, als bei windstillem Wetter , „ schneidend"

. Zu Beginn
der vorigen Woche ist aus der Eismeerküste ein Kälteeinbruch
erfolgt , der zwar unser Gebiet nicht erreicht hat . aber über
ganz Rußland bis ins Schwarze und Mittelländische Meer
vorgedrungen ist , so daß selbst Athen di« ungewöhnliche
Temperatur von fünf Groll) Killte hatte. Oestlich Petersburg
bis zum Ural entwickelte sich ein Kälteherd von 40 bis 45
Grad unter Null , eine Temperatur , wie man sie sonst nur
oom kältesten Land der Welt, Nordostsibirien, kennt . In
Mittel - und Westeuropa haben die früheren Kälteembrüche
dieses Jahres eine Unterbrechung erfahren . Der Frost hat
immer mehr die Art der Strahlungskälte angenom¬
men d . h die Kälte wird nicht mehr durch den Wino zuge¬
führt , sondern entwickelt sich an Ort und Stelle bei wind¬
stillem Wetter und klarem nächtlichen Himmel und tags¬
über oft sonnigem Wetter . Lm Alpenvorland sank der
Wärmemesser nachts auf 8 bis 10 Grad unter Null, tagsüber
hob er sich auf 2 bis 3 Grad Wärme . Diese Strahlungskalte
befindet sich gegenwärtig in langsamem Abbau, es tritt gelin¬
deres Wetter ein , das meist Regen bringen wird.

Die Kupfermünzen als Zahlungsmittel. Ne Leipziger
Handelskammer teilt mit, dem Fünfzehner- (Ueberwachungs- )
Ausschuß des Reichstags werde demnächst eine Verordnungs¬
vorlage zugehen , nach der die früheren Kupfermünzen
(nicht die Nickelmünzen ) als amtliches Zahlungsmittel er¬
klärt werden. Die Münzen würden also von den öffentlichen
Kessin als Rentenpfennige angenommen und können zur
Tilgung von Rentenschulden Verwenk ' ma finden .

Feriensonderzüae. In diesem Jahr werden wieder

einmal vom Nebenraum aus beobachtet ? Es war nicht
vornehm — nicht einmal anständig — aber war sie nicht
seine Frau ? Hatte er nicht ein Recht, ihre Geheimnisse zrtt
kennen ?

Er errötete vor sich selber und wollte den Gedanken ver¬
scheuchen . Aber er kam immer wieder —

Da verließ er die Mansarde und stieg langsam die Treppe
hinab .

Wie es kam, daß er dann plötzlich in BrittaS Wohn¬
zimmer an dem kleinen zierlichen Damenschreibtisch stand ,
hätte er selber nicht zu sagen gewußt.

Aber der Drang nach Gewißheit hielt ihn wie mit
eisernen Krallen umklammert. Zitternd vor Aufregung
wühlte er in Brittas Papieren .

Nichts — nichts — und wußte doch .
Da ging im Nebenzimmer die Tür . Ein leichter Schritt

glitt über das Parkett des Vorgemachs. Britta trat ein.
Heider fühlte eisige Schauer über seinen Rücken laufen,

die ernüchternd wie ein Sturzbad wirkten. Reglos wie ein
ertappter Sünder , stand er am Schreibtisch . Er hätte vor
Scham in die Erde sinken mögen.

Britta wurde blutrot bei seinem unerwarteten Anblick.
Noch nie seit sie verheiratet waren hatte sein Fuß die
Schwelle ihrer Gemächer überschritten.

Indes war sie viel zu rein und arglos , um die Wahrheit
auch nur von fern zu ahnen.

„ Suchst Du etwas hier ? " fragte sie, ihre Befangenheit,
so gut es ging, vor ihm verbergend.

-Ja " — stammelte er verwirrt , „ eine Adresse — ich
dachte , sie sei vielleicht durch Zufall hierhergekommen —
mit Zeitungen oder Briefen .

"
Er wagte nicht , sie dabei anzusehen.
„Welche Adresse ? Vielleicht kann ich —
„O bitte , bemühe Dich nicht . Es ist nicht Wichtig —

eben fällt mir auch ein , daß ich sie vielleicht drüben bei mir
in den Wandschrank schloß. Verzeih die Stör '̂ ig .

"
Ohne aufzublicken , eilte er hastig an ihr vorüber und

verließ das Gemach .
Traurig sah ihm die junge Frau nach.
Wie eilig er es hatte, sortzukommen ! Als wäre il,re

Nähe Gift, _ . Forts , folgt.)



Ferier .sonderzüge mit Eindnttelermätzigung (bis ein Viertel )
des Fahrpreises ausgeführt .

ep . Evang . Reichselkerniag . Dir ? . Bundsstagunc , des
in 4?,70 Ortsgruppen über 2 Millionen Mitglieder umfassen¬
den Evang . Reichselternbunds findet in der Oster¬
woche inLeipzig statt .

op. Lin christliches - Welkkonstl . Der geschästsfübrende
Ausschuß der Weltkonferenz für praktisches
C b r i st e n t u m , die vom 11 . bis 30 August 1925 in Stock¬
holm unter offizieller Beteiligung sämtlicher christlicher Kir¬
chen der Erde , mit Ausnahme der römisch- katholischen, tagen
w ' rd , ist auf April des Jahrs nach Birmingham einbe -
rister- Die Vorarbeiten für die Weltkonferenz selbst sind
rülüg im Gang . Der europäischen Abteilung des die Kon¬
ferenz vorbereitenden internationalen Komitees gebären aus
Deutschland u . a . an : der Präsident des Deutschen Evang .
KEchenausschusses v . Moeller . Re ' chsgerichlsvräsident
Dr . S ' mons , Bischof O . Jymels . Universitätsprofessor
O . Deißmann .

Allerlei

Deutsche Itokhilfe . Die Mitglieder der Sachverständigen -
Ausschüsse in Berlin haben der amerikanischen Quäker »
ko .nmission 500 Dollar zur Linderung der Not in Berlin
zur Verfügung gestellt. — Die Sammlungen in Lima ( Peru )
habe '- 3365 Pfd . Sterl . ergeben , in Areguipa , Piara und
Tru >ell^ sind überdies 1413 Pesos von den Deutschen ge >am -
melt worden .

Dic Deutschen in Lüdslawien haben eine Sammlung .
„Deutsche Kinderhilfe "

, eingelettet , die bis jetzt an Geld
782 000 Dinar und an Sachen 3100 Doppelzentner Weizen
und 117 ? Meterzentner Mais ergeben hat Außerdem sind
4266 Freistellen für deutsche Kmüer zur Verfügung gestellt
worden

Fischvergiftung Wilsons ? Die Londoner „Times " mel¬
den . Wilson habe bei einem Festmahl in Pittsburg am
28 . Januar Fischfleisch gegessen, worauf sich Uebelkeit ein -
stellre Seitdem sei er kränklich gewesen . Der Todeskamps
dauert -- 13 Stunden . Die Aerzte bezeichneten Arterien -
ve '-ka ' kung als Todesursacl -e . — Seit Weihnachten ioll Wil¬
son am letzten Band seiner Erinnerungen gearbeitet haben ,
der . wi - sein Freund Oberst House versicherte , den Ver¬
bündeten eine arge Enttäuschung bereiten würde .

Der letzte Nachkommen des Götz von Berlichingen . Mil
dem dieser Tage in Stuttgart gestorbenen Grafen Erich o ..
B > rlichinge n - Rossach ist die Nachkommenschaft des Rit¬
ters Gotz von Berlichingen im Mannsstamm erloschen. Die
noch m Jaasthausen lebenden Freiherren von Berlichingen
stammcr nicht von Götz selbst , sondern von dessen jüngerem
Brud , r Hans v . Berlichingen ab . Graf Erich v . Berlichingen ,
Liw mürttembergischer Kavallerieoffizier , zuletzt Major der
Reserve a . D . , war ein Sokm des Trafen Friedrich Woligang
Götz von Berlichinqen - Rossach, der österreichisä>er Offizier
und später Vizepräsident der 1 . bad ' schen Kammer war und
e

' ne . Geschichte des R tters Götz von Berlichingen " zLeip¬
zig IMü ) aeschrieben hat .

Dic 15 in Amerika «" -" -mden Oberammergauer bab --n
dort vcm Versprechen abosleat . als dauerndes - Zeichen der
Darlbcrkeü für den ihnen bewiesenen Edelsinn des ameri¬
kanischen Volkes in ihrer Heimat ein Denkmal zu errichten ,
'ms d - Namen jener tragen soll , die Hstfs gewährten . Die
Oberammergauer wo" -n has Denkmal selbst errichten mit
Ma ' ericr vom Berae Kasel.

Eine unglaubliche Frechheit legte ein Gauner an den
Tao . der b »i der Ankunft des Sachverständiaen -Ailsschnsjes
in Berlm sich den Herren als Dolmetscher der amerikani¬
schen Botschaft vorstellte . Er sei beauftragt , fick dem Aus¬
schuß zur Verfügung zu stellen . Im Rsichswirtschastsge -
bäude und im Esplanadehotel , wo die Sitzungen tagen und
die Käste wohnen , gab er an , br habe vom Reichsfinanz -
ministerium die Weisung , die Einrichtungen für den Aus¬
schuß ZU überwachen . Ueberall schenkte man dem Schwind¬
ler Glauben . Er bat die Ausschußmitalisder gehörig ange¬
pumpt und außerdem Gelder von ihnen eingezogen ( !) -
Dann verduftete er . — Das geht doch noch über den Haupt¬
mann non Kövenik ..

Giftdiebslahl . Aus dem Lagerraum einer chemischen Fabrik
in Berlin wurden 85 Kg . Diazethyl -Morphium , das zur Aus¬
fuhr nach China und Japan bestimmt gewesen ls >n soll , ge¬
stohlen .

Sprengstoffund . In Gräfenial (S . - M -nmngsn ) wur¬
den unter einer Gartenlaube versteckt, drei mit schwerem
Sprengstoff gefüllte Kisten gefunden . Die Menge hätte ge¬
nügt um die ganze Stadt in die Luft zu sprengen . — Dis
sächsische Polizei gibt bekannt , daß in letzter Zeit in Berg¬
werken und chemischen Fabriken große Mengen Sprengstoffe
gestohlen worden seien.

^ Bilderdiebstahl . Aus dem fürstlich Bück wurgischen Schloß
Ahrrnsburg an der Weser wurden durch Einbrecher 30 wert¬
volle Gemälde alter Meister gestohlen . Die Bilder wurden
aus den Rahmen geschnitten.

Eifenbcchndieüscahl. Einem englischen Reisenden sind in
der Nacht zum Sonntag im Schnellzug Köln - Berlin zwei
Schecks auf zusammen 9000 holl . Gulden und ein Scheck auf
110 Pfund Sterling gestohlen worden .

Wenn zwei sich streiten . In Altomünster (Obor -
bapern ) schlachteten die Bauern ihr schlachtreifes Vieh selbst,
da ihnen von den Metzgern zu niedrige Preise geboten wur¬
den . Zunächst verlangten die Bauern 50 -Z für das Pfund .
Durch diese Selbsthilfe wurden die Metzger kalt gestellt.
Nun gingen diese her und boten das Fleisch für 40 Pfennig
das Pfund aus . Doch , was die Metzger können , das kön¬
nen wir auch, sagten die Bauern , ja noch mehr . Sie geben
nun das Pfund um 35 ^ her . Die Bevölkerung hat an
diesem „Kampf " ihre Helle Freude .

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin 4 . Febr . : 4.2105 Bill . Mark ( unv .) , Neu -

york 1 Dollar 4 .16 , London 1 Psd . Sterl . 18.25, Amsterdam 1 Gul¬
den 1 .61 , Zürich 1 Franken 0 .740.

Berlin : 1 franz . Franken 199.3, schweiz. Fr . 735 .2 , ikal. Lira
186 , schwed. Kr . 1106, dän . Kr . 690, norm . Kr . 567 Milliarden
Mark .

* Stuttgarter Börse . 4 . Febr . Die über den Sonntag eingelau¬
fenen Aufträge haben ein stattliches Ausmaß angenommen , man
Hütte demnach annehmen sollen , daß das Geschäft sich stark beleben
würbe , was aber nicht der Fall war . Die im Markt ausgetretene
Nachfrage wurde zum großen Teil befriedigt , ohne daß nennens¬
werte Kurserhöhungen erfolgt sind , da genügend Material vorhan¬
den war . Der Markt der festverzinslichen Werte war
abgefchwächt . 5 v . H . Reichsanleihe 0 .135 gegen 0 .165 , 4 .5 v . Z ?
Anilin Obi . 2 G . (3 .6) . 5 v . H . Neckargold gingen von 2 . 1 auf 1 .9
zurück , während die übrigen wertbeständigen Anleihen unverändert
waren . — Bankaktien : Notenbank 80 (75) , Bereinsbank 5.25
kö). LvpolhekLübanL 3L — Br au -ri ^ chw erte : Raverrsburo 6

(5) , Mulle 14.75 (13) , junge 12 G . (11 .5) , Eßlinger 18 G . , Hohen -
zollern 16 ( 15 ) , Pfauen 18 G ., Retlenmeyer 48 (46) . - Metall -
aktien : Feinmechanik 39 .5 (37.) , Hohner 45 .5 (40) , Andreas
Koch 23 (21 ) , Hansa Metall 5 .8 (5 .25) , Iunghans 11 .8 ( 11 .25 ) , Vor¬
züge 4.75, Metall - und Lackierwaren 65. — Maschinen¬
aktien : Laupheimer Werkzeug 36 ( 34.5) , Weingarten 24 .5 (23.5) ,
Eßlingen 13.75 ( 13) , Hesser 5 .9 (5) , Neckarsulmer 7 .8 (7.25) , Ma -
girus 4 .25 (4) , Daimler 5 .9 . — Spinnereiwerke : Erlangen
14.1 (13) , Ilnkerhausen 80 G ., Uhlman 4 .25 (3 .75) , Bietigheim
60 G ., Kolb - Schüle 24 (20.5) , Pfersee 3S (33) , Kottern 43 G ., Südd .
Kuchen 25 , Filz 41 , Genüsse 35 Billionen G „ Wolldecken Meil -
derstadk 40 (38) , Eßlingen 58 (52), Kattun 105 G . ( 100) , Leinen¬
industrie 61 G . (55 ) . — Verlagsaktien : Deutsche Verlag 38
(37) , Union 11 G . (10) , Ehr . Bester 4 .25 (4) , Skutkg . Vereinsouch
1 .75 (1 .7) . — Nahrungsmikkelwerke : Salzwerk Heilbronn
81 .5 (86) , Kaiser Otto 3 .8 (3 .6) , Knorr 6 .9 ( 6 .6) , Krumm 3 .39 (3 .25) ,
Stuktg . Zucker 6 .9 (6 .5) , Skuitg . Bäckermühle 9 (8 .4) . — kleb¬
rige Werke : Bad . Anilin 28.5 ( 27.3) , Bremen -Besigheimer
Oel 40 G . ( 36) , Cementwerk Heidelberg 17.75 ( 16) , Komtag 2 .5
(2 .4) , Germ . Lin . 17.3 (16) , Knopffabrik 12 ( 11 .5) , Köln -Roktweil
15.3 ( 13.25) , Kraftwerk Alkwürttemberg 12 (11 ) , Neckarwerke 6 .8
(6.3) , Skuttg . Straßenbahnen 9 .9 (9 .5) , junge Straßenbahnen 7 bis
8 , Mannheimer Oel 50 (46) , Ziegelwerke LudwiyÄmrg 14 (11 .75 ) ,
Schleposchiffahrt 14 G . , Skuttg . Gips 130 G . , Württ . Transport
40 Billionen G . , Bamberger Mälzerei 10.9 (11 ) , Sekt Wachen -
heim 22 G . (26) , Meag 10 G . (11 ) , Wachswaren 2 .1 (2 .15 ) , Bezugs¬
recht auf Württ . Hypothekenbank erstmals 8 .25.

Würtk . Bereinsbank .
Stuttgart , 4 . Febr . Lanbesprodukkenbörse . - Für

100 Kilo wurden ab württ . Stationen folgende Großhandelsvreife
in GM . festgesetzt: Weizen 4 . Febr . 18,56—19 (81 . Jan . 18 bis
18,50) . Sommeraerste 17— 17,50 (16 50—17 .50) , Roaqen . 16,50
bis 17 (16—16,50 ) , Haler 12—12,50 ( 11 .50 - 12) , Weizenmehl Nr .
0 30—31 (29—30) , Brokmehl 27,50—28 (26,50—27 ) , Kleie 8 bis
8,50 (7 .75—8) , Wielenbeu 7,25—8,25 (7,75—8 .25) , Klecheu 8,75
bis 9 .25 (8,73—9,75) , Stroh (DrahkaevreU ) 5,50—6 (5,50—6) .

Mannheimer Produktenbörse , 4. Febr . Durch tüe Ungewißheit ,
ob die französischen Mühlen die noch lm- ?euden Verträge nach
Deuttchland erfüllen werben , ist eine gew

'
sse Unsicherkeit ins Ge -

schä
't gekommen , sodaß der Markt eine zögernd » Haltung ein -

nabm . Norddeutsche und argentinische Mehle war m wieder reich¬
licher Angeboten . Es wurden verlangt nir die 100 Kilo bähnfrei
M -mnhe ' m : WeOen inländ . 18—19 NM -, ausl . 20—21 , Roggen
15 75— 16,75 , Gerste 18— 19, Haler 13 5—14. Der Pre 's für
Weizenmehl , Sv " zial 0 stellte sich bei den Mühlen aus 29 , bei
der zweiten Sand auf 28 GM . , für Nogqenmehl auf 25 bezw . 24
Mark , für WeNeullleie auf 8.25 . für Noaaenklrie auf 7.5, für die
100 Kilo . Ab mitteldeutschen Stationen mar norddeutsches Mekl
mit 23 5 zu baden , argentinisches Weizenmehl wurde cif
Mannheim mit 27 anaeboken .

' Kolon 'aZwaren : In der Kcllo -
niatworrnbmse mar die Haltung fest. Verlangt wurde : Kattee
Santos 3 .70—4,20 , aem -n -'- en 4 00—0,20 Tee mittel 6 50—7 00,
aut 7 .— b' s 8 .— , fein 8 .00 bis 1 ? D6 . Kakao inländ . 1 .75—2 .00,
H.-Mnd . 1 .95—2 20, Burwareie 0,49 , Weizengries 0,38 , Harkgries
0,40 . alles se Kilo in Gott -mark .

Berk -ner 4 . Febr . Weizen märk . 15 bis 15 .50,
Nmaen 12 .00 bis 13 .30. Brauaerste 14 .50 bis 16,

' Hafer 1010 biS
ag . 2Z - 0 b 's 26, Noggenmebl 21 bis 22.50, Kleie

6 .20 bis 7 .40, Raps 280. Die Preise ziehen an .

Märkte

Mannheimer Schlachtvicbmarkt , 4. Febr . Der Antrieb betrug
und es wurden für die 50 Kilo gehandelt : 169 Ochsen 20 bis 40,
141 Bullen 24 bis 34 . 583 Kühe und Rinder 14 bis 42 , 254 Kälber
48 bis 58 . 41 Schafe 24 bis 34, 1228 Schweine 52 bis 65. Haltung :
mit Großvieb mittelmäßig , geräumt mit Kälber , Schafen und
Schweinen lebhaft , ausverkauft .

Nördtmaen . 4 . Febr . Auf dem Biehmcirkk wurden bezablk
für : 1 Ochse 300 bis 500 , 1 Skier 100 bis 250 , 1 Kuh 100 bis 400,
1 Ka ' bel 200 bis 400 - (( , 1 Stück Jungvieh 60 bis 180 Mark .

Güglingen , 4. Febr . Der Schweinemarkt war mit 74
Milch - und 30 Läuferschweinen beschickt. Verkauft wurden 50
Milchfchweine , das Paar zu 20 bis 28 GM -, 10 Läufer , das Paar
m 60 bis 120 GM .

Winnenden . 2 . Febr . Dem Fruchkmarkk waren 152.5 Zkr.
Weizen , 167 Zlr . Haber , 42 Zir . Gerste , 18,5 Ztr . Roggen und 12
Zentner Dinkel zugefübrl . Pre

' s für Weizen 10 bis 11 Mark , für
Hafer 7 bis 7,5 , für Gerste 9 bis 10 Mark , für Roggen 9 bis 10 .
Mark und für Dinkel 7 bis 8 .5 Mark je der Zentner . — Auf dem
Wochenmarkt wurden einige hundert frische Landeier zum
Preis von 17 bis 18 Goldpfennig pro Stück verkauft .

Crailsheim , 3 . Febr . S ch w e i r^e m a r k k. Zufuhr : 25 Läufer -
und 455 Milchschweine . Preis : 1 Paar Läuferschweine 45 dis 80
Mark , 1 Paar Milchschweine 26 bis 46 Mark .

Ravensburg , 4 . Febr . Die Schranne notierte folgende Dop¬
pelzenterpreise : Weizen 19 bis 21 , Dinkel 13 bis 14 , Roggen 16
bis 18 , Gerste 16.70 bis 18.50 , Hafer 12 bis 14 Mark . Die Stim¬
mung war fest , die Preise steigend .

Tettnang , 4 . Febr . Der Hopfeneinkauf war in der letz¬
ten Woche sehr lebhaft . Bei vorübergehenden Qualitäten wurden
Preise bis zu 750 Mk . , in einem Falle 800 Mk . bezahlt . In den
letzten Tagen gestaltete sich der Einkauf wieder ruhiger .

Beukelsbach , 4 . Febr . In öffentlicher Versteigerung wurden von
hiesigen Weingärknern etwa 50 Eimer 1923er Weiß - , Schiller - und
Rotweine verbaust . Der Erfolg übertraf die Erwartungen der
Weingartner . Erzielt wurden Preise zwischen 81 und 186 Mk .
für 1

'
Hektoliter , durchschnittlich 125 Mark für 1 Hektoliter .

Frankenbach OA . Wemsberg , 3 . Febr . W e i n v e r st e ! g e -
r u n g . Bei der Weinversteigerung waren viele Interessenten zu¬
gegen . Die Kauflust war rege . Es wurden erzielt für Rotwein pro
Hektoliter bis zu 145 Mark , für Weißwein 126 bis 146 Mark , für
Schillerwein 85 bis 106 Mark .

Großgartach , 4 . Febr . H 0 h e P a ch t p r e t s e . Bei der Guter -

Verpachtung eines nach Argentinien Ausgewanderten wurden
außerordentliche Summen nach Weizen geboten . Für 28 Ar Acker
nicht bester Qualität wurden zirka 9 Zentner Weizen pro Jahr , für
ein 13 Morgen großes Gut 100 Zentner Weizen erzielt .

Devisenkurse
(In Millionen )

2 Februar
Brief

4 Februar
BriefBerlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Svanien
D . - Oesteri
Prag
Ungarn
Argentin .
Tokio

Geld
1 45045

175560
567 iS
685283

110 230
184989

i82143 0
-,211500

198501
731168
536 55

^ 9 .600
122198

144 . 138
1371550
1865325

158 955
175440
570442
68871 ?

1110 . 70
185061

18305650
4210500

19949 ?
734832
539345

59 . 161
122c07

144 .8?'
1383450
187467 .

Geld
1545045

175560
565583
688275

1105230
185535

18354000
4189500

198802
733362
536655

60 149
123091

144 M
1376550
1865325 I

1585955
175440
568417
691725

1110770
166465

18446000
4210500

199718
737038
539345

60 .451
128709

144 .820
1383450
1874675

Der Sport des Sonntags
Fußball

Karlsruhe . 4. Febr . B a d . -w ü r kt . Bezirksliga . Nach
hochklassigem Kampf siegen Stuttgarter Kickers gegen 1 . FC . Frei¬
burg 4 :2 , Halbzeit 1 : 1 .

Kreisliga : Ulmer FB . 94 - TB Ulm 2 :2 (6 :2) . SpBg . Baden -
Baden — SpBgg . Schramberg 2 :0 (1 :0) ,

Handball -
Turngesellsch . Stuttgart — Turngesellsch . Friefenheim 7 :0 (2 :0)1
T .G . Friesenheim Komb . — Beamtenkurnerbund Stuttgart 1 :0.
T .G . Friesenheim II — Turnerbund Stuttgart I 0 :0.

Deutsche Schneeschuhmelskerschaft in Isny
Bei gutenSchnsevechältnissen , die zwar am Sonntag

Lurch eine leichte Föhnstimmung etwas beeinträchtigt wurden ,
konnte der Langlauf und der Sprunglauf glatt durchgeführt wer¬
den . Die Beteiligung war ein« hervorragend gute . Läufer aus
dem gesamten deutschen Vaterland , aus Deutsch - Oesterreich ,
Deutsch -Böhmen und der Schweiz , waren beteiligt . Auch im Mi -
lilärlauf , in dem wieder die Goslaer Mannschaft erfolgreich war,
konnte ein erfreulicher Fortschritt hinsichtlich der Technik fest-
gestellt werden . Den weitesten Sprung stand Martin
Neuner - Parkenkirchen mit 39 .5 Meter .

Erster Tag . Sieger im Langlauf , 16 Kilometer bei 300 Me¬
ter Steigung . Senioren I (42 Teilnehmer ) : 1 . Wilhelm Braun -
B .iersbronn 1 .19 .39. — Senioren II (30 Teiln .) : 1 . Dieksche-
Aikglashütken , 1 .18.55. — Junioren : 1 . Eugen Bruchenberger -

: Oberstaufen , 1 .24.07. — Altersklasse I : 1 . Fröhlich Freiburg .
Schweden 1 .29.23. — Altersklasse II : 1 . Wieninger -Teissen -
dorf 1 .33.10. — Militärllauf um den Schwedenbecher : Siegende
Mannschaft : 1 . : III ./17 , Goslar , Durckschnittszeit 1 .32 .21 , 2 . : il . / /
Ark, -Reg . 7 , Landsberq am Lech 1 .31 .46. Einzelläufer : 1 . Gefrei¬
ter Rößler Ill ./K . 4 , Leipzig 1 .26.21 .

Zweiter Tag : Meister von Deutschland : Karl Neuner -
Partenkirchen . Note 18,5425 , 2 . Max Kröckel -Nenhaus , 18,3085,
3 . Marlin Neuner -Partenkirchen , 16.8885 . — Akademischer Wan¬
derpreis : 1 . Schneeberger -Freiburg (Oesterreich ) Note 15,792. —
Sieger im Sprnnalanf : 1 . Martin Neuner . 18 .402 (36.39,5 Meter ) .
— Senioren - Klasse III , Sprunglauf : 1 . Josef Oßwald - Bregenz ,
14 .43, 26 , 31 , 30 .5 Meter . — Sprunglauf , Junioren : 1 . Walter
Herold -Falkenstein I . V . 13 .333 , 25, 28, 27 Meter . — Sprung¬
lauf , Altersklasse 1 : 1 . Karl Hailer -München , 17 .944 , 34, 38, 33
Meter . Svruncilauf , Altersklasse II : 1 . Luther -München , 12,611,
27 .5 , 22.5 Meter .

Das Wetter
Süddeukschtand wird nur von Ausläufern des westlichen Tief -

druckqebiekes berührt , bleibt aber vorerst unter dessen Einfluß , so
daß für Mittwoch und Donnerstag Fortsetzung deS meist bedeckten
und auck zu Niederschlägen geneigten , naßkalten Wetters zu er-
warten ist.

Wüciback , den 5 . ? 6bruLr ) 92ä .

Toäss - Anrsigs .
Verwamsten , k̂ rsunclen unä öskanntsn clie

SLtimerrlicsie (VütteilunZ, äaK unsere liebe ,
treubesorZte Oattin , Butter , Lckwester , Lcliwä-
Zerin und Tante

MMM kkeder
geb . K ' ol ?

nach längerem Krankenlager gestern naeti-
mittag 3 Obr sankt im Herrn verschieden ist .

vrn stille lellnabrne bittet im tarnen der
trauernden ttlnterbliskenen :

6er Oclltte : Oottlod Ziselier .
Osöi -cügung : !̂ ittv,oc:ii nscckmittag 3 Olu' .

Heute mittag und morgen vormittag von
8— 9 Uhr am Bahnhof (Güterschuppen )

Prim smzös . NMehl
pro Sack 32 Mark .

6 .

Brechkoks ,
Nußkohlen ,
Schmiedekohlen ,
Anthracit -Kohlen

empfiehlt in Fuhren u . Waogonbezug

Telephon M Ferd . Laible , Telephon M.
Pforzheim -Güterbuhnhof .

3 trächtige

Ziegen
sofort zu verkaufen .

Erholungsheim Wildbad .
(Uhlandshöhe )

Frische grüne

sowie

Kabeljau
empfiehlt

A . BlumeNthal .

ÜsmWüüMekMii .
wsgMekMll ,

billigst,
L. u .V . Svbwitt, KeäiÄiislürooerie

EH F ' Mk NllD

für Haus und
Orchester von
den einfachst

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . empf.
in reichster Auswahl

MW « MH
Großhandel und Einzelverkauj
Pforzheim , Leopoldstr . 17

Arkaden Kiedaisch — Rotzbeücke .

HWe Tagespreise zahlen B

ltpapier
Lumpen«.Knochen

Lissekw .
> AnIiefg . : Wilh . - Str . l73 >
» snebcn Bahnhofhotel ) , ' s
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